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telährlich: 1 nr in Stettin monatlich 


gr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 0 8 Stettin monatlich 
Sgr. 


1870. 


Deutſches Zollparlament. ' Abg. Oehmichen iſt Gegner der Erhöhung bes 
10. Sitzung vom A. Mat, Kaffeezolles und glaubt, daß die Tariſvorlage auch ohne 

Der Präfident Sim ſon eröffnet die Sitzung um dieſe Erhöhung zu Stande kommen wird. 
11%, Uhr. | Präfdent Delbrück tritt den Aeußerungen der 
Das Haus fährt in der Diskuſſton über den Zoll- Gegner der Vorlage entgegen, erklärt ſich aber auch 
Tarif fort. gegen das Amendement Miquel, nachdem die Ermäßi⸗ 
Abg. v. Hoverbeck hat den Antrag geſtellt, zwi- gung des Reeiszolles angenommen worden iſt. Die 
ſchen Nr. 25 und 26 als neue Nummer einzuſchalten: Mehreinfuhr an Reis werde durchaus nicht beträchtlich 
„25a.: Reis, geſchälter und ungeſchälter, für den Etr. fein, und die früher bei der Ermäßigung von 3 auf 1 
mit 15 Gr. oder 52 ½ Kr. Tholr. gemachte Erfahrung fei bier durchaus nicht maß⸗ 
Abg. Marquard-Barth berichtet zunächſt über gebend, damals jei die Zolermäßigung mit der Preis- 
Petitionen, den Reiszoll betreffend, worauf Abg. Roh- ermäßigung zuſammengefallen. Jetzt ſei nicht anzunch⸗ 
land die Herabſetzung des Relszolls befürwortet, welche men, daß tine Ermäßigung von 10 pCt. die Einfuhr 
das Haus, äußerſt ſpärlich beſetzt, auch ausſpricht. um 50 pCt. vermehren werde; der Antrag Miquel 
Zu Nr. 26 (Kaffee) nimmt der Miniſter Camp⸗ ſei alſo für die verbündeten Regierungen kein Ausgleich, 

hauſen das Wort, um die Erhöhung, den vorgeſchla- auf den fie eingehen könnten. 

genen Erleichterungen bei Schutzzöllen gegenüber, zu Abg. Roß ſieht in der Erhöhung des Kaffee⸗ 
motisiren. Die Regierungen haben von der Beſteue⸗ zolls nichts weiter als eine neut dem Volke aufge- 
rung des Petroleums Abſtand genommen. Ich, fährt legte Steuer von 1,400,000 Thlr., aber er würde 
der Minifter fort, hätte die Beſteuerung des Tabals bel dafür ſtimmen, wenn er dem Volke ein Aequlvalent 
Weitem vorgezogen, wenn ich freie Hand gehabt hätte, es könnte. 


wenn nicht Alles hätte vermieden werden ſollen, um Nach einer Entgegnung des Miniſters Ca in p⸗ 
das endliche Zuſtandelommen des Geſetzes zu erſchweren. hauſen auf den ihm vom Abg. Roß gemachten 
Das führte zu einer mäßigen Erhöhung des Kaffee- Vorwurf, nicht richtig rechnen zu können, wird ein 
zolls, und dies iſt, wenn nicht die beſte, jo doch bie | Antrag auf Schluß der Diskuſſion geſtellt, aber ab- 
zweckmäßigſte Finanzmaßregel. Der jetzige Zoll beträgt gelehnt. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Mai. 
Königs von Baiern am hitſigen Hofe wird der „Mgd. 


Ztg.“ telegraphirt, daß der Beſuch angekündigt, der 


Zeitpunkt desſelben aber noch nicht beſtimmt, und der 
„Köln. Ztg.“, daß der Beſuch aufgeſchoben ſei. Die 
Nachrichten ſind jedenfalls nur dazu beſtimmt, um in 
der mildeften Form die dieſen Zeitungen gemachten Mit- 
theilungen von dem nahe bevorſtehenden Beſuche des 
Königs zu dementiren. Es iſt nämlich an unferer Nach⸗ 
richt feſtzuhalten, daß in den hieſigen Hofkreiſen von die⸗ 
ſem angeblich nahe bevorſtehenden Beſuche des Königs 
von Balern bis jetzt nichts bekannt geworden If. — 
Nicht mehr begründet iſt die Mittheilung der bekannten 
Korreſpondenz⸗Fabrik, daß ſich Graf Bismarck zum Ge⸗ 
brauche der Kur nach Karlsbad begeben werde. Der 
Gebrauch der Kur in Karlsbad iſt dem Grafen Bis- 
marck weder von den Aerzten empfohlen, noch wird er 


Ueber den Beſuch des 


wird ſeine Arbeiten vorausſichtlich noch in dieſer Woche 
beendigen und am Sonnabend (7.) geſchloſſen werden 
können. Der Reichstag des norddeutſchen Bundes wird 
ſodann vermuthlich am Montag (9.) ſeine unterbro⸗ 


chenen Sitzungen wieder aufnehmen. Die wichtigſten 


Gegenſtände der Berathung desſelben werden die Geſetz⸗ 
entwürfe über den Unterſtützuagswohnſiß, über die Ur⸗ 


heberrechte der Schriftfteller, über den Schutz der Pho⸗ 
tographie, und vor Allem die ſchließliche Bereinbarung 
über den Entwurf des Strafgeſetzbuchs fein. In letz⸗ 
terer Beziehung iſt die Hoffnung feſtzuhalten, daß ſo⸗ 
wohl über den bedeutendſten Punkt, die Beibehaltung 
der Todesſtrafe, als auch über die ſonſtigen wichtigen 
Abſchnitte des Entwurfs eine Verſtändigung zwiſchen 
dem Bundesrathe und dem Reichs tage gelingen werde. 
Die Sitzungen des Reichstages werden ſich vorausſicht⸗ 
lich bis gegen Pfingſten ausdehnen; der Schluß der 
Seſſion dürfte für die erſten Tage des Juni in Aus⸗ 


von demſelben beabſichtigt. Da indeſſen der Gebrauch [fit zu nehmen ſein. 


des Karlsbader Waſſers im vorigen Jahre wohlthätig 
auf den Geſundheitszuſtand des Grafen Bismarck ge⸗ 
wirkt hat, ſo iſt die Wiederholung dieſes Gebrauches 
auch in dieſem Jahre wahrſcheinlich, ohne daß indeſſen 
der Graf ſich nach Karlsbad ſelbſt begeben wird. — 
Betrachtet man die Haltung der Preſſe den Mordthaten 
von Marathon gegenüber, ſo iſt zu bemerken, daß die 


— Nach heute bei den Angehörigen des Herrn 


Prof. Gneiſt eingegangenen Nachrichten ſchreltet jetzt 
allerdings die Heilung der Brandwunden ſo raſch fort, 
daß derſelbe noch im Laufe dieſer Woche hierher zurück⸗ 
kehren zu können hofft. 


— Nach Berichten der „B. B.-Zig.“ IR in den 


Kreiſen der Geſellſchafts⸗Vorſtände der Berlin ⸗Stettiner 


1½ Sgr. per Pfund, er ſoll dann 1%, Sgr. betra⸗ Abg. Löwe weiſt die Kompenſatlonstbeorie zurück engliſchen Blätter Vorwürfe und Anklagen gegen ihre 
An. Dies Opfer iſt gering, die Steuer macht keine und will nicht die Hand bieten zum Erreſchen von Regierung erheben, daß dieſelbe ſich der griechiſchen Re⸗ 
Schwierigkeiten, verurſacht auch keinen Druck auf die Zwecken, welche die Cenzelſtaaten anſtreben. Preisſtel⸗ gierung gegenüber jo ruhig verhalten. Die meiſten fran- 
Lebensmittel; und wenn die Steuer im Jahre 1853, gerungen ‚führen immer einen geringeren Konfum herbei. zöſiſchen und belgischen Blätter nahmen Anfangs dieſelbe 
obgleich höher, getragen wurde, damals, wo die Ar- Mit dem Genuſſe von nicht Alkohol enthaltenden Ge- unbillige Stellung ein. Die ruhige Haltung ber italie- 
beltslöhne beträchtlich niedriger waren, jo kann man ſie tränken befördere man das Familienleben, ziehe vom niſchen Preſſe iſt nicht auffallend und jedenfalls in Hin- 


Elſenbahn die Frage wegen einer Verlängerung der von 
Neuſtadt abgehenden Oderbruch-Bahn über Wriezen 
hinaus bis nach Küſtrin von Neuem in Berathung ge⸗ 
zogen worden. Die Ausführung derſelben ſel bejchloj- . 
ſen, wenngleich nicht unmittelbar damit werde vorge- 
gangen werden. 


jetzt nicht als Laſt bezeichnen, mag man doch jo viel] Wirthshaus ab, und das müſſe man berückſichtigen. 


Sympathien für die Beſchaffung wohlfeller Lebensmittel 
haben. Der Vorſchlag entſpringt dem Gedanken, daß 
man eine Verſchlebung des Steuerſyſtems zulaſſen würde, 
wenn man auf der anderen Seite nicht eine beſtimmte 
Richtung einſchlüge. Bei der Beranſchlagung und Be⸗ 
rechnung über dieſen Punkt iſt man ganz objeltiv ver⸗ 
fahren. Wollen Sie rechnen, ſo rechnen Sie ſcharf; 
das iſt mir lieb; aber rechnen Sie richtig, verlaſſen 
Sie den einſeltigen Standpunkt. Iſt wirklich der Aus ⸗ 


fall bei den Zollermäßigungen nicht jo groß, wie man 
verranſchlagt, jo If dies ein Gewinn für die Nation 


allein. Bel den Steuerbefrelungen gewinnt außerdem 
die Nation viel mehr, als ſich in Zahlen ausdrücken 
läßt; fie erſpart, entzieht dem Staate die Mehreinnaß⸗ 
men, welche der erhöhte Wohlſtand mit ſich führt” Die 
Regierungen haben keineswegs hohe Steuererträge er⸗ 
finnen wollen: — das werden Sie anerkennen müfjen 
und dann nehmen Sie die Vorlage. unverändert an. 
Wollen Sie mit Unerbittlichkelt jede Mehr bewilligung 
ausſchlagen, ſo bringen Sie uns in eine noch ſchlimmert 
Lage, als die jetzige iſt und das Zuſtandelommen des 
Geſetzes wird gefährdet. 

Zur Disluſſton haben ſich 6 Redner für, 6 gegen 
die Pofttion gemeldet. Der Nr. 26 der Vorlage: 
„Kaffee, roher und Kaffee-Surrogate mit Ausoſchluß 
der Cichorie für den Centner 5 Thlr. 25 Sgr.“ ſteht 
der Antrag Miquel gegenüber, den Zoll auf 5 Thlr. 
15 Sgr. ſeſtzuſetzen; anſtatt der Erhöhung von 25 
Sgr. ſoll alſo nur eine ſolche von 15 Sgr. bewilligt 
werden. 

Abg. Becker (Dortmund) belämpft die Erhöhung; 
er berechnet, daß der deutſche Staat 61 Millionen 
Steuer für ſeinen Körper jährlich ausgiebt. 
ſtatiſtiſch nach, daß Kaffeezoll und Konſum des Kaffee 
in innigem Verhältniſſe ſtehen. In Holland ſel der 
Kaffee zollfrel und der Konſum ein ſehr bedeutender; 
in England laſte auf dem Kaffee ein hoher Zoll, der 
Konſum ſel dort auch ein äußerſt geringer. Erhöhe 
man den Kaffeezoll, jo führe man zum Schmuggel- 
handel, jener Peſtbeule, die geheilt werden muß. Man 
müſſe ſolche Zumuthungen ablehnen und damit thue 
man etwas ſehr Gutes für das deutſche Volk. 

Abg. Marquard-Barth berichtet über Peti⸗ 
tionen, welche zu dieſer Poſttion eingegangen find. 

Abg. Miquel: Als Brochure könnten die Argu⸗ 
mente des Vorredners gelten, als Volksvertreter muß 
man ſich auf einen anderen Standpunkt ſtellen, einen 
Ausgleich fuchen, um nicht unnütz hier die Zeit vergeu⸗ 
det zu haben. Wir haben es gehört, daß wir auf die 
Zollermäßtgungen, dieſen großen Fortſchrltt, nicht rech⸗ 
nen lönnen, ohne die Erhöhung des Kaffeezolles. Ich 
bewillige alſo dieſe Erhöhung, aber nur jo weit als 
nöthig, um die Einnahmeausfälle zu decken, alſo 15 
Sgr. pro Centner. Mit dieſer Erhöhung wird ſich 
der Konſum gar nicht oder wenig vermindern. Die 
Regierungen lonnen dieſen Ausgleich annehmen. Die 
Ermäßigung des Reiszolls wird leinen Einnahmeausfall 
herbeiführen, denn der Verbrauch wird fleigen. Hier 
werden nicht Freihandel und Schutzzoll bekämpft und 
vertheldigt, hier handelt es ſich um eine Frage der Han⸗ 
delspolitit, und vom handels praltiſchen Standpunkte aus 
erfläre ich, daß ich ſelbſt auf die Ermäßigung der Eſſen⸗ 
lölle eingehen würde, um uns das Zuſtandekommen des 

u ſichern. f 


Abg. von Benda zeigt die Schwierigkeiten, im Süden Italiens geboten. 
welche ſich dem entgegenſtellen, daß der Tabalszoll frucht⸗ daß die öſterreichſche Preſſe der vorgekommenen Räube⸗ 


bar werde. 

Nachdem Abg. Miquel ſein ſchon erwähntes 
Amendement zurückgezogen, wird zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung über den Kaffeezoll geſchritten. Das Reſultat 
der; Abſtimmung iſt die Verwerfung der Zollerhöhung 
mit 187 gegen 63 Stimmen. 

Für die Vorlage ſtimmten u. A.: Fürſt Lich⸗ 
nowskl, v. Denzin, Meier (Bremen), v. Moltle, von 
Münſter, Fürst Plef, Graf Püdler, Herzog v. Nat 
bor, v. Roggenbach, v. Schlör, v. Seydewitz, Stumm, 
Prinz Albrecht. Gegen dieſelbe: v. Mallluckrodt, von 
Luck, Leiſiner, Metz, Miquel, Niedorf, Pfannebecker, 
Roß, v. Rothschild, v. Sänger, v. Schöning, Schweitzer, 
Sepp, Simſon, Sombart, v. Stauffenberg, Stephany, 
v. Tadden, v. Unruhe (Magdeburg), Wachler, Weigel, 
beide Wiggers, Windthorſt, Ziegler beide zu Rhein, 
Augspurg, beide Barth, Evelt, Prin Handjery, von 
Hennig, v. Kardorff. 

Der Reſt der ganzen Vorlage in allen ſeinen 
Abſchnitten und in den drei Paragraphen wird ohne 
Weiteres genehmigt. Das Haus beſchäftigt ſich ſo⸗ 
dann mit dem Entwurf wegen Beſteuerung des Stärke⸗ 
zuckers. 6 

Abg. Schweitzer behauptet, die Regierungen 
ſorgten dafür, das Volk in der Unwiſſenheit zu erhal⸗ 
ten, damit es nichts vom Steuerzahlen merke, das Voll 
bilde ſich aber ſelbſt und verſtehe, was man mit ihm 
vorhabe. Direkte Steuer fordern — das ſei die allein 
ehrliche Weſſe. 

Abg. Roß fieht vorher, daß man ſich ein ſteuer⸗ 


Er welſt] freies Produkt groß zieht, mit dem man in einigen 


Jahren viel zu ſchaffen haben wird. 

Bundes - Bevollmächtigter Camphauſen betont, 
daß durch die Vorlage eine vertragsmäßige Verpflich- 
tung erfüllt wird ($. 3 Art. 3 des Vertr. v. 8. Juli 
1867). Man könne höchſtens über das Maß der 
Steuer ſtreiten. 

Abg. Sänger hält die Stärkefabrikation für ein 
der Landwirthſchaft nützliches Gewerbe, welche man 
nicht beſteuern dürfe, namentlich nicht mit einer Be⸗ 
ſteuerung von 40 pCt. des Werihes; damit würde 
man gradezu dieſe junge Induſtrie vernichten. Nach 
einer Replik des Miniſters Camphauſen und nachdem 
ſich auch der Abg. Irhr. v. Veihinger gegen die Vor⸗ 
lage ausgeſprochen, wird die General⸗Disluſſion ge⸗ 
ſchloſſen. — Der §. 1 ſchlägt eine Beſteuerung des 
Stärkezuckers und Stärkeſyrups von 25 Sgr. pro Cir. 
für naſſe Stärke (welche mindeſtens 30 pCt. Waſſer 
enthält) und 1 Thlr. 7 ½ Sgr. pro Ctr. für trockene 
Stärke vor. 

Abg. Roß will eine Ermäßigung des Satzes von 
25 Sgr. auf 15 Sgr., während der Abg. Beihinger 
bis auf 5 Sgr. hinabgeht. Nach langen Auseinander⸗ 
ſetzungen, an welchen ſich auch die Abgg. Grumbrecht, 
v. Wedemeyer, Sombart beteiligen, werden alle Vor⸗ 
ſchläge, auch derjenige der verbündeten Regierungen und 
der §. 1, ſowie die übrigen Paragraphen der Vorlage 
in der Vorberathung abgelehnt. 
ordnung erledigt. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr 25 Min. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Hiermit iſt die Tages ⸗ konn 


ſicht auf das immer noch vorkommende Brigantenthum 


— In einer der letzten Sitzungen der hieſigen 
Auffallend IR dagegen, 


medihiniſchen Geſellſchaft wurde der „Spen. Ztg.“ zu⸗ 
folge eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Bir- 
chow, Löwe⸗Talbe, Schleſinger, Falk und B. Fränkel 
gewählt zur Ausarbeitung einer Petition an den Reſchs⸗ 
tag, betreffend die Abänderung mehrerer Paragraphen 
im Entwurfe des Strafgeſetzbuches für den norddeut⸗ 
ſchen Bund, welche ſich auf die Vergehen des Leichen 
diebſtahls, der Fahrläſſigkeit, der Körperverletzung, Töd⸗ 
tung und Verwahrung von im Berufe anvertrauten 
Geheimniſſen beziehen. 

— Der „Weim. Ztg.“ zufolge beſtätigt es ſich, 
daß in Bezug auf die Rudolſtädter Angelegenheit noch⸗ 


reien in Ungarn nicht eingedenk If, ſondern mit großem 
Eifer dafür eintritt, daß die griechiſche Regierung zur 
Rechenſchaft gezogen werden möge. Man kann wohl 
bier das Beiſpiel vom Mann mit dem Balken im Auge 
eitiren, dem der Splitter im Auge des Nächſten un- 
ſchön erſcheint. Zu der ſehr beachtenswerthen und löb⸗ 
lichen Beſſerung der ungariſchen Zuſtände hat übrigens 
das Ratay'ſche Memorandum viel beigetragen, durch 
welches an den Tag gebracht worden iſt, daß das Räu- 
berweſen in Ungarn in dem höhern Beamtenftande Theil⸗ 
nehmer gefunden hat. mals eine Beritändigung zwiſchen der Regierung und 

Berlin, 5. Ma. Se. Majeſtät der König dem Landtag angeſtrebt werden wird. Der Bundes⸗ 
wohnte am Dienſtag Abend mit dem Prinzen und der kanzler, welchem die ſchwarzburgiſche Regierung bekannt⸗ 
Prinzeſſin Karl, den Prinzeſſinnen Louiſe und Friedrich lich von den betreffenden Beſchlüſſen des Landtages 
Karl, den Prinzen Albrecht und Adalbert ꝛc. der Vor- Kenntniß gegeben, hat ſich wenigſtens in dieſem Sinne 
ſtellung im Opernhauſe bei und war darauf im Königl.] geäußert. Vorausſichtlich dürfte die Regierung des 
Palais Souper, zu welchem der Fürſt Hohenlohe, der] Fürſtenthums daher noch einmal den Landtag zuſammen⸗ 
Prinz Friedrich von Hohenzollern, der Hausminifter von] berufen. 
Schleinitz, der Staatsſekretär v. Thile zꝛc. Einladungen Stuttgart, 2. Mal. Se. Kgl. Hoheit der 
erhalten hatten. Geſtern Morgens fuhr der König mit] Prinz Friedrich von Würtemberg, Korpekommandant und 
dem Flügeladjutanten Major v. Alten nach dem Tem- General der Infanterie, liegt ſchwer erkrankt darnieder. 
pelhofer Felde, ftieg auf der Chauſſee am Ausgange] Das letzte Bulletin lautet zwar etwas günſtiger, aber 
der Haſenhaide zu Pferde, beſichtigte an der Seite der] das Geſammtbefinden erregt wenig Hoffnung, daß das 
Prinzen Karl, Albrecht, Alexander und Adalbert, des (durch einen Stoß auf der Jagd veranlaßte) krebsartige 
Herzogs Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Ge- Geſchwür, welches von den Augen ausgehend, ſeit Jah⸗ 
neralität, der Militär⸗Bevollmächtigten ꝛc. zunächſt das] ren über das Geſicht ſich verbreitet, nicht auch das Ge⸗ 
Kaiſer Alexander⸗ und darauf, in Gegenwart der Kö⸗ hirn in Mitleidenſchaft ziehen werde. Prinz Wilhelm 
nigin Auguſta, das Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ von Würtemberg iſt von Potsdam aus an das Kran⸗ 
Regiment, und ließ beide Garde⸗Regimenter mehrere] kenlager ſeines Vaters greilt. Auch der Bruder des 
Exerzitien ausführen. Mittags kehrte der König mit erkrankten Prinzen, Prinz Auguſt von Würtemberg, iſt 
den Prinzen und der Generalität vom Exerzirplatze in] von Berlin nach Stuttgart gereiſt. 
die Stadt zurück, empfing die Generäle v. Kamecke und — 4. Mat. Der König nahm heute die Beei- 
v. Goeben, die Oberſten v. Alvensleben und v. Ar- digung des neuen Unterrichtsminiſters, ſeltherigen Kam⸗ 
noldi, nahm die Vorträge des Geh. Hofrathes Borck] merpräſidenten Geßler entgegen und richtete hierbei fol⸗ 
und des Geh. Kabinetsrathes v. Wilmowskl entgegen, gende Anſprache an denſelben: „Ich komme Ihnen mit 
hatte eine Beſprechung mit dem Prinzen Albrecht, der] vollem Vertrauen entgegen und erwarte, daß Ste bie 
ſich zum Diner in Arnims Hotel begab, und konferirte] wichtigen Intereſſen Ihres Departements, welchem ich 
ſpäter mit dem Staatsſekretär im auswärtigen Amte, hohen Werth betlege, pflegen und mir beiſtehen werden, 
o. Thile. Abends erſchien der Hof in der Oper. auch fernerhin den konfeſſionellen Frieden zu erhalten. 

— Der Kaiſer von Rußland tritt, wie aus Pe-j — Der Hoflammerdirektor Gunzert iſt zum Hofkam⸗ 
tersburg gemeldet wird, in Folge des Ablebens des] merpräfidenten ernannt worden. 
Großfürſten Alexander Alexandrowitſch, des jüngſten — Neueſten ärztlichen Bulletins zufolge erregt dit 
Sohnes des Großfürſt⸗Thronfolgers, die Reife nach] Krankheit des Prinzen Friedrich von Würtemberg leb⸗ 
Deutschland erſt am 11. Mai an, wird am 13. hier] hafte Beſorgniſſe. 
eintreffen, einige Tage im ruſſiſchen Geſandtſchafts hotel Ausland. 

Paris, 4. Mai. „Conſtitutlonnel“ ſchreibt: 


Aufenthalt nehmen und dann die Reiſe nach Ems fort⸗ 
ſetzen. In Angers und anderen Städten der Provinz ſind die 
Verſammlungen, welche ſich gegen das Plebiscit gebildet 


— Der Kronprinz hat, wie der „StA.“ mit- 
theilt, die Karlsbader Kur mit ſichtbar gutem Erfolge] haben, von der Bevölkerung unter dem Rufe: „Es 
lebe der Kaiſer! Nieder mit der Republik!“ aufgelöft 


fortgeſetzt und es ſteht nach ärztlichem Ausſpruch dit 
vollſtändige Wiedergeneſung in naher Aus ſicht. Seine worden. 
— Wie aus Marſeille berichtet wird, iſt dort die 


Königl. Hoheit gedenkt deshalb bereits am 15. d. M. 
Karlsbad zu verlaſſen. von dem republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Comité an 
— Die Wiedergenefung und Kräftigung des die Truppen gerichtete Proklamation mit Beſchlag belegt 
Grafen Bismarck macht nach der „Pr.⸗C.“ nur lang- worden. Mehrere Mitglieder des Comité's wurden 
r Fortſchritte, jo daß über den Zeitpunkt feiner | verhaftet, bei anderen wurden Hausſuchungen vorge⸗ 
ückkehr feſte Beftimmun nicht getroffen werden] nommen. 
ten. h F — Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine Note, 
— Nach der „Kieler Ztg.“ iſt in dem Befinden betreffend die Haltung der Journale der Oppoſition, 
des Kontre-Admirals Heldt eine fortdauernde Beſſerung welche fortdauernd Ungläubigkeit rückſichtlos des Komplotte 
eingetreten. zur Schau tragen. Das amtliche Blatt erklärt, die 
— Das Zollparlameut, ſchreibt die „Pr.⸗C.“, Unterſuchung werde eifrig fortgeſeßt werden und man 
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werde nicht ſäumen, der öffentlichen Meinung alle An⸗ 
haltspunkte zur Beurtheilung dieſer Angelegenheit! zu 


unterbreiten. 


Pommern. 
Stettin, 4. Mais (Das neue Kranken- 


haus.) Die Stadt hot mit großen Koſten ein neues 


— Wie das Mémorial Diplomatique meldet, er⸗ Krankenhaus auf der Höhe oberhalb der Gas⸗Auſtalt 
theilte Graf v. Beuſt, ſobald er vom Herſog v. Gra⸗ in geſundeſter Lage erbaut. si dies ein weſentlicher 
mont davon unterrſchtet worden, daß die Schutzmächte Fortſchritt! Denn das alte Krankenhaus liegt arf der 
Griechenlands geme inſchaftlich gegen die in der Ebene Laſtadie im ſumpfigen Terrain, in ungeſundeſter Lage, 


von Marathon verübten Mordthaten Proteſt erheben 
wollen, dem Fürſten Metternich den Auftrag, dem Ka⸗ 
binet der Tuilerien zu erklären, daß Oeſterreich bereit 
ſel, ſich an jedem Schritte zu bsthelligen, durch den In 
Zukunft ähnlichen Gräuelthaten auf dem helleuiſchen 
Territorium vorgebeugt werden könne. Der Stegelte- 
wahrer und interimiſtiſche Miniſter des Aus wärtigen 
pflog, wie das „Memorial Diplomatſque ferner mel⸗ 
det, am Freitag Nachmittag auf der öſterreſchiſchen Boi- 
ſchaft eine lange Unterredung mit dem Fürſten Met- 


ternich. 


Paris, 4. Mal. Man verſichert, daß das 
„Journal officiel“ morgen Dokumente über das Kom⸗ 
plott veröffentlichen wird. 


Florenz, 28. April. Bel Gelegenheit des 


Budgets des Miniſteriums des Innern und namentlich gen 


der Rubrik „geheime Auslagen“ machte der Deputirte 
Speclale im Abgeordnetenhauſe Enthüllungen über bie 
Art und Weiſe, wie in einigen Thellen Italiens der 
Pollzeldlenſt getrieben wird, die um jo intereſſanter find, 
als der Redner behauptete, Beweisſtücke für die vollſte 
Richtigkeit feiner Angaben in den Händen zu haben und 
berelt zu ſein, dieſelben auf den Tiſch des Hauſes nie⸗ 
derzulegen. Er erzählt, daß der Quäſtor von Catania 
abſichtlich falſches Geld angekauft und ſelbes an Leute 
habe anbringen laſſen, die er verhaften laſſen wollte, 
ohne eiue eigentliche Urſache dazu zu haben, und dieſer 
Quäſtor, welcher noch eine Menge anderer Ungeſetzlich ⸗ 
kelten begangen hatte, wurde zum Tribunals⸗Präſidenten 
in Caltaſinetta ernannt, was Wunder alſo, daß in 
Folge der Haltung der Pollzei die Magiſtratur immer 
mehr in Mißkredit geralhe! Der Nachfolger des er⸗ 
wähnten Quäſtors habe es noch bunter getrieben, indem 


„er ſich aus dem Kerker einen Miſſethäter geholt und 
zu feinem geheimen Agenten ernannt habe, und biejer 


Wicht habe die geheimen Gelder dazu verwendet, un⸗ 
ſchuldige Leute zu verführen, blos um fie denunziren 
zu können. Derſelbe ſei dann feiner allzuoffenen Schand⸗ 
thaten wegen vor Gericht gezogen und verurtheilt, jedoch 
auf Verwendung des Präfekten begnadigt worden. Mihr 
als dieſes; ein bekannter Straßenräuber, welcher Mo⸗ 
nate lang die Straßen von Catanla up ſicher gemacht, 
jet verhaftet, doch gleich darauf, ohne prozeſſirt worden 
zu ſein, in Freiheit geſetzt worden, weil er verſprochen 
habe, der Polizei wichtige Dlenſte zu leiſten. In Si⸗ 
zilten bediene man ſich noch immer der Tortur, um 


die Angeklagten zum Geſtändniſſe zu bringen, und eln 


deswegen eingelelteter Prozeß habe zu dem Reſultatt 
geführt, daß ein gerichtlich vernommener Major der 
Carabinlert habe geſtehen müſſen, daß die Tortur wirk⸗ 
lich beſtehe und in einigen Fallen ſogar vom Art. 248 
des Reglements vorgeſchrieben werde. Derſelbe Major 
habe vor Gericht ſelbſt jene Foltermaſchine vorgezeigt, 
womit bie Füße der Geſolterten bearbeitet worden waren. 
Und, ſo ſchließt der Redner, während in unſeren Tagen 
in dem freien Lande Itallen noch die Foller gehand⸗ 
babt wird, wundert man ſich, daß Verſch wörungen ftatt- 


finden. Der Minifterpräfident Lanza erkennt die Enor- 


mität der vom Redner angtführten Thatſachen an, er⸗ 
klärt aber, davon nicht das Geringſte gewußt zu haben. 
Die Reglerung werde die angeführten Thalſachen unter- 
ſuchen und die Schuldigen zur Rechenſchaſt ziehen. 
(W. Peeſſe.) 
Florenz, 3. Mal. Die als Comité zuſam⸗ 
mengetretene Kammer nahm den Antrag der Regierung 
auf Ernennung der Maires durch die Kommunalräthe an 


Nom, 4. Mal. Das Konzil hat heute das 
Schema bezüglich des kleinen Katechismus votirt. Der 
zehnte Theil der gegenwärtigen Biſchöfe ſtimmte mit 
non placet. Die negativen Voten ſind von dem 
deutſchen und ungarijchen Epiecopat ausgegangen, wel⸗ 
ches den beſtehenden Katechismus erhalten wiſſen will. 

London, 3. Mal. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretalr Otway, 
Lord Clarendon habe nicht den Abzug der briliſchen 
Kriegsſchiffe aus dem Piraeus anbefohlen, im Gegen- 
thril hätte das Mittelmeer⸗Geſchwader Ordre erhalten, 
nach dem Piraeus abzuſegeln. Die weiteren Entſchlie⸗ 
ßungen der Regierung über dleſe Angelegenheit könnte 
er jetzt nicht mittheilen. Birley beantragt die Bildung 
eines zu London zuſammentretenden Aueſchuſſes zur Un⸗ 
terſuchung der Wirkungen, welche der engliſch-franzöſiſche 
Handelsvertrag auf bie engliſche Induſtrie ausgeübt habe. 
Die Regierung belämpft dieſen Antrag, weil keln Ju⸗ 
duſtrlezweig ſich über den Abſchluß beklagt habe und 
eine Unterſuchung ſomſt vollſtändig überflüſſig je. Nach 
längerer Debatte wird der Antrag mit 138 gegen 50 
Slimmen verworfen. 

— Ueber die von Canada nach dem Red River 


allen Miaasmen der Sümpfe, und der durch feuchte 
Lage und enge Bauart an Anſteckungsſtoffen reichen 
Laſtadie ausgeſetzt, und daher ſelbſt mehr ein Brutheerd 
von Krankheiten, als eine Anftalt zur Heilung. Das 
neue Krankenhaus verdankt denn auch ſeine Eatſtehung 
vernämlih der eindringenden und überzeugenden Beredt⸗ 
famfeit der Herren Aerzte unter den Stadtverordneten, 
welche die Uebel des bisherigen Krankenhauſes in das 
rechte Licht zu ſetzen wußten; namentlich hat ſich Herr 
Dr. Waſſerfuhr in dieſer Bezlehung große Ver dienſte 
erworben. 

Die Frage iſt neu: Für welche Kranken ſoll dies 
neue Krankenhaus benutzt werden? Wie wir hören, ſoll 
man von gewiſſer Seite beabſichtigen, die ſyphilltiſch 
Kranken und die mit Krätze Behafteten dorthin zu biin- 
. Wir können und wollen dies nicht glauben; denn 
ts wäre der reine Hohn auf die Einſicht unſerer Aerzte, 
auf die Weisheit unſerer Behörden. Es giebt unzäh⸗ 
lige Krankheiten, bei denen die geſunde Luft das weſent⸗ 
lichſte Mittel zur Hellung iſt; dahin gehören alle Krank⸗ 
heiten, bei denen ſich die Anſteckungeſtoffe durch die 
Luft verbrellen und die Luft daher ſelbſt zum anſtecken⸗ 
den Medium wird; dahin gehöten alle Krankheiten, bei 
denen der Leib einem langſamen Dahlinſchwinden ver⸗ 
fällt; dahin gehören alle Krankheiten des Nervenſyſtems, 
wie der Typhus. Für alle dleſe Krankheiten bietet das 
alte Krankenhaus dle größten Schädlichkeiten und Ge⸗ 
fahren; ſolche Kranken in das neue Krankenhaus brin- 
gen, nützt viel mehr als alle Medizin der Aerzte. Da⸗ 
gegen ſtecken Syphilis und Krätze nur an bei unmit⸗ 
telbarer Ulbertragung von Leib auf Leib, und können 
ihre Heilung ebenſowohl im alten, wie im neuen Kran⸗ 
kenhauſe finden. Andererſeits iſt Syphilis und Krätze 
ſelbſt nur die Folge von Litderlichleit und Unreinlich⸗ 
feit, während der anſtändige Theil der Geſellſchaft nur 
an anderen Krankheiten leſdtt. Soll nun der anflän- 
dige Theil unſerer Bürgerſchaft den Uebeln und Ge⸗ 
fahren des alten Krankenhauſes ausgeſetzt werden, und 
nur die Demi monde und die kräßige Geſellſchaſt die 
Vorthtile des neuen Krar kenhauſes genleßen? Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung wird in der nächſten Sitzung 
über dieſe Frage entjcheiden. 

— Bel der Verwendung der neuen Wechſelſtem⸗ 
pilmarken wird gegen das Geſetz Häufig verſtoßen und 
jegen ſich dadurch die Betheiligten, — uad das find 
Alle, welche irgend elne verpflichtende Unkterſchriſt auf 
deu Wechſel gefept oder auch nur, ohne ihren Namen 
zu zeichnen, mit dem Wechſel irgend ein Geſchäſt vor⸗ 
genommen haben, — der hohen Stempelſtrafe, welche 
dem fünffigfachen Betrage des Stempels gleichkom mt, 
aus. Nach §. 14 dee Geſetzes über die Wechfelſtem⸗ 
pelſteuer iſt nämlich jede Verwendung einer Stempel⸗ 
marke in vorſchriſtswidriger Welſe als nicht geſchehen 
anzuſ hen und deshalb voll ſtrafbar. Es erſcheint da⸗ 
her nothwendig, das geſchäftstreibende Publikum auf 
einige Verſtöße aufmerkſam zu machen. Es iſt vorge⸗ 
kommen 1) daß Stempelmarken nicht auf die Rück⸗, 
jondern auf bie Vorderſelte geklebt find; 2) daß fle 
nicht jo dicht am oberen Rande der Rückſelte oder 
unter dem letzten vorſtehenden Vermerke (Indoſſament 
ic.) geklebt find, daß nicht noch ein Vermerk hätte dar⸗ 
über gejchrieben werden Münzen, was nach der Wor- 
ſchriſt nicht möglich fein fol. Beſonders aber iſt 3) 
als faſt allgemeiner Verſtoß bemerkt, daß, wenn Die 
Breite der Rückſelle des Wechſels durch die aufgeklebten 
Marken nicht ausgefüllt wird, der zur Seite oder zu 
beiden Seiten der letzteren bleibende leere Raum nicht 
in der Höhe der Marke dergeſtalt durchkreuzt wird, daß 
ein Vermerk daneben nicht mehr geſeßt werden kann. 

— Auch das Ober⸗Tilbunal hat entſchleden, daß 
die Mitglieder der „Elnkommenſttuer⸗Elnſchätzungskom⸗ 
miſſtonen“ als Beamte anzuſehen, Beleidigungen der⸗ 
ſelben demgemäß als Beleidigungen amtlicher Perſonen 
zu beſtrafen ſind. 


— Die nächſte Monateverſammlung des hleſigen 0 


„Gartenbau-Vereins“ findet am Montag den 9. d. M., 
Abends 7 ½ Uhr, im „Hotel drei Kronen“ ſtatt. 

— Das bereits früher erwähnte Geſuch der hie⸗ 
ſigen Bäckermeiſter um Ermäßigung der Gewerbefleuer 
(von 10 auf 7 ½ Pf. pro Kopf der Bevölkerung) iſt 
von dem Herrn Flnanzminiſter abſchlägig beſchieden 
worden. 

— Ueber den neu ius Leben gerufenen, in den 
Tagen vom 25. bis 27. v. M. in Paſewalk ab- 
gehaltenen Pferdemarkt, ſchreibt man einem Berliner 
Blatte, daß derſelbe die guten Erwartungen, die man 
von demſelben im Voraus hegte, in Wuullichlelt noch 
bedeutend übertroffen hat. Es waren ca. 300 Pferde 
von den bedeutendſten Züchtern und Händlern aufge- 
ſtellt, davon wurden 20 Pferde von dem Comité und 


terien, wenn fie rell betrieben werden, nimmt. Ge⸗ Exemplare dieſer Thiere eingekauft. Da er dieſelben 
zogen wuden 1085 Gewinne, von denen auch der nicht gut in fein’ Coupé nehmen konnte, jo ſleckte er fie 
klelnſte mindeſtens einen Werth von 2 Thlr. halte. auf Aurathen in das leere Hundervups. Bel An- 
Wenn auch in Elnzelnbeiten Ausstellungen zu machen Tunft des Zuges hier beeilte er ſich, ſeine Aale in Em⸗ 


waren, ſo kann dem Comité im Allgemeinen nur Lob pfang zu nehmen. Dieſe waren aber verſchwunden und 
für ſelne Anordnungen geſpendet und dem jungen Un- das Hundecoups leer. Gerade um dieſelbe Zeit oder 
ternehmen die beſten Anſpizien für die Zulunft geſtellt ein wenig früher bemerkte auf einer Stercke zwiſchen 


werden. 
— Der wegen ſechsfachen Giftmordes zum Tode 
verurtheilte Buchbinder Wittmann aus Wollin iſt, 


Prauſt und Hohenſtein ein dortiger Wahnwärter etwas 


im Sande dahinkriechen. Entſetzen ergreift ihn, als er 
nahe tritt, denn er glaubt nichts anderes, als daß ſich 


nach der „Oſtd. Ztg.“, nun doch begnadigt worden. | Schlangen aus dem nicht weit entfernten Sumpfe her⸗ 


Das Blatt fügt hinzu: „Dieſer Schritt kommt faſt 
der Aufhebung der Todesſtrafe in praxi gleich, da ein 
ſchwereres, mit kalter Ueberlegung begangenes Verbrechen 
kaum möglich if." Wittmann ſoll aus dem Gefängniß 
in Poſen nach dem Zuchthauſe von Rawlcz übergeführt 
werden, doch ſoll es fraglich fein, ob er bei ſeinem 
völlig zerrütteten Geſundheitszuſtande überhaupt wird 
trans portirt werden können. f 
— Die kürzlich erwähnte Trunkenboldin, unver⸗ 
ehelichte Louſſe Schubert, wurde geſtern Nachmittag 
von Bewohnern des Hauſes Junkerſtraße Nr. 11 in 
elner dortigen Bodenkammer, am Halſe ſtark blutend, 
angetroffen. Bel näherer Unterſuchung ergab ſich, daß 
das Frauenzimmer fi mit einem Brodmeſſer einen He- 
fen Schnitt an der einen Seite des Halſes beigebracht 
hatte und wurde dieſelbe im vollig bewußtloſen Zustande 
ſchleunigſt in's Krankenhaus geſchafft. 
tralſund, 2. Mai. Ble vor Kurzem 
war mit der hieſigen Telegraphen⸗Statlon eln Kont:ol- 
bürtau verbunden, welches den Zweck halte, dle Abrech⸗ 
nung der hier durchgehenden Deprſchen zwiſchen Schwe⸗ 
den und den übrigen Staaten zu vermitteln. Das Kon⸗ 
trolbürcau wurde darauf hier aufgehoben und in Malmö 
errichtet, und hlermit fand eine Verringerung der Zahl 
hieſiger Telegrophiſten in Verbindung. Die Folge davon 
war die Aufhebung dis Nachldlenſtes in hieſiger Sta⸗ 
tion. Die hieſige Kaufmanns-⸗Deputatlon hat nun die 
Wledereinführung des Nachtdlenſtes höheren Ortes be⸗ 
anteagt. Der dlesfällige Beſcheld iſt noch nicht elnge⸗ 
laufen, wd aber muthmaßlich ein ablehnender ſein. 
Denn der Durchſchnittsſatz der hieſigen nächtlichen loka⸗ 
len Korreſpondenz beträgt nur je zwei bis drei Dep⸗⸗ 
ſchen, welche übrigens auf Wunſch der Kocr' ſpondenten 
erſt des Morgens ausgetragen werden. In Anbetracht 
der Koſten für einen wieder elnzurlchtenden Nachtdlenſt 
bei elner jo unbedeutenden Kerreſpondenz dürfte die 
Staatsbehörde auf den Antrag der hieſigen Kaufmanns⸗ 
Deputation ſchwerlich eingehen. — Der Herr Rittmelſter 
a. D. v. Schuckmann zu Klockow bei Polzin veröffent- 
licht in einem Eingeſandt der Nr. 101 der „Pom mer⸗ 
ſchen Zeltung“ eine Erwiderung auf meinen Artikel über 
die Störche, in welcher er mit großer Sicherheit bie 
bisherige Anſicht über die Nützlichkeit der Störche für 
kindiſchen Aberglauben erklärt und den bisher in unſerm 
Lande heilig gehaltenen Störchen den heſtigſten Krieg 
ankündigt. Es wäre grauſam, wollte ich dem Herrn 
Ritter ſeine Jagd auf die Störche mißgönnen, wohl gar 
ſtören; nur das Eine darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
nach den Ergebniſſen der Natur wiſſenſchaft der Storch 
keln ſchädliches, ſondern ein nützliches Thler iſt. 


aus und auf dle Bahuſtrecke begeben haben. Doch bald 
ermannt er ſich, läuft nach Haufe, bewaffnet ſich mit 
einer langen Stange und erſchlägt fie. Dieſe drei ver⸗ 
meintlichen Schlangen, die ihm fo vie! Schneck eingejagt, 
waren, wie es ſich nachher herausſtellte, jene in Danzig 
gekauften Aale, mit welchen der haushälterlſch geſinnte 
Gatte feine Frau überraſchen wollte. Sie hatten ſich 
aus dem Hunde coupé heimlich herausgemacht. 

Magdeburg. Das große Loos der biesmaligen 
Staatslotterle, welches mit zwei Vlerteln bier verblieben 
iſt, die ſich unter eine Anzahl kleiner Gewinner verthel⸗ 
len, iſt mit ſeinem dritten Viertel an ſechs Bewohner 
des Städichens Jerichow gekommen, welche es alle ſechs 
brauchen können. Es find nämlich eine Wittwe, ein 
Garnhändler, ein Tiſchler, deſſen Schwlegerſohn, ein 
Poſtbote und eine ſechste Perſon, und zwar ſind daran 
bethelligt z vet mit einem Viertel und vier mit einem 
Achtel. — Das vierte Viertel des ganzen Looſes fol 
an einen macklenburgiſchen Gutsbeſitzer gefallen fein, 
welcher das Loos auf feiner Durchreſſe durch Magde⸗ 
burg gekauft hat. 

Paris. Einige Anekdoten von Neflor Roqueplan. 
Er war einer der unglücklichſten Menſchen von der 
Welt. Eines Tages wurde er von elrem Freunde um 
ſechs Uhr zum Speiſen erwarttt, kam aber erſt um 
fieben. Der ungeduldig gewordene Gaflfreund fragte 
ihn etwas unwirſch, ob er denn feln Haus für ein 
Wirihshaus nehme. „Dies gewiß nicht, Freund“, gab 
Roqut plan pikirt zurück, „denn in einem Wirths hauſe 
wäre ich nicht gezwungen, mit dem Wirih zu eſſen.“ 
— Als er Theater-Direktor war, begegnete ihm elnſt 
ein Bekannter, der Graf C. „Gut, daß ich Sie treffe“, 
ſagte der Letztere, „ich wollte eben zu Ihnen und Sie 
um eine Loge für morgen Abend bitten.“ — „Aber 
wenn Sſe wich nun nicht zu Haufe getroffen hätten?“ 
— „Dann hätt' ich Ihnen ein Billetchen geſchrieben.“ 
— „Nun beſter Frkund“, ſagte Roqueplan, dem Gra⸗ 
fen warm die Hände ſchüttelnd, „ſchrelben Sie nur, 
ſchrelben Ele nur." Sprach's, lüſtete den Hat und 
verſchwand. 


London. Auf der Eſſenbahnſtrecke von hier nach 


Brighton hat ſich ein Unfall ereignet, welcher durch 


feine Folgen doppelt traurig wird. Ein eilfiähriges 
Mädchen, Tochter eines Offiziers, fiel aus einem Coupe, 
als der Zug in voller Geſchwindigkelt daher braufle, 
nachdem der Schaffner verſäumt hatte, die Wagenſhür 
gehörig zu ſchließen. Das Kind blieb todt und der 
Schaffner nahm ſich das Unglück und dle ihm drohende 
Strafe ſo zu Herzen, daß er ſich Tags darauf ent⸗ 
lebte. Seine Vorgeſetzten ſtellen ihm ein äußerſt gutes 


Anmerk. der Redaktion: Naturwiſſenſchaftlich] Zeugniß aus; er war 15 Jahre im Dienfle der näm⸗ 


iſt die Frage, ob die Störche rüßlich oder ſchädlich find, 
zu Gunſten der Störche entſchleden Fröſche, Eldechſen, 
Schlangen, Mäuſe, Ratten, Maulwürſe, Heuſchrecken, 
Käfer, Regenwürmer ꝛc. bilden die elgentliche Nah⸗ 
rung des Storches, der ein entſchiedener Sum pfvogel it. 
Ins Waſſer geht der Storch nur ungern und fängt 
daher ſelten Fiſche. Spitlinge und Schwalben niſten 
ungeſtört in ſeinem Neſte. In Egypien iſt der Segen 
des Storches daher allgemein anerkannt; auch bel uns 
kennt ibn der Landmann ſehr wohl. 

Colberg, 3. Mal. In der geſtrigen Gene- 
ral⸗Verſammlung des Turnvereins wurde die vom Kıria- 
turntage, welcher in Stettin am 20. April c. tagte, 
beantragte Abhaltung eines Krelstuinfeſtes in hieſiger 
Stadt mit einflimmiger Maſorſtät beſchloſſen. Dasſelbe 
wird etwa im Monat Auguſt ſtat finden. 

Schlawe, 4. Mal. Die OGlücksgöltin hat 
und in neutrer Zeit ſehr reichlich bedacht; es find an⸗ 
ſehnliche Lolterjegewinne hierher und in die Hände wohl⸗ 
abender Leute gefallen. — In voriger Woche erſchlenen 
drei feingekleidete Herren (Bauernſänger) mit der Bahn 
und kehrten in einem in der Nähe derſelben belegenen 
Gaſthauſe ein, wo gewöhnlich das Vleh abgeliefert wird, 
welches per Bahn welter geht, und wo alſo auch dit 
Handeleleute und Verkäufer Eintritt nehmen. Eln Bauer 
war da, der Schweine abgeliefert und 84 Thlr. einge ⸗ 
nommen batte. Die Menſchenkenuer machten ſich an 
ihn; fe tranken mit einander, beſprachen mit einander 
zu reiſen, da fie Füllenkäufer feien, die jene Gegend, 
wo der Bauer wohnt, beſuchen wollten, zelgten Hun⸗ 
dertibalerſcheine und vermochten den Bauer unter aller⸗ 
lei Vorgeben, ihnen jene 84 Thlr. auf eine viertel 
| Stunde einzuhändigen, da ſte in der Stadt ein kleines 
Geſchäſt abzumachen halten, wozu lhnen dieſe Münz⸗ 
jorten bequemer ſeien als ihr Paplergeld; während deſ⸗ 


zu entſendende Erpedition verlautet aus kanadiſchen Quel- ca. 80 von Privaten angekauft, alſo ein Umſatz, der Tem blieb Bier und Branntwein zum anziehenden und 
len, daß 600 Mann reguläre Truppen, 1400 Frel⸗ für ein neues Unternehmen reſpektabel zu nennen in’ ; foftenfreien Genuß vor dem Bder Tropf ſtehen, woran 
widige und 300 Maun Polizetſoldaten daran Theil Beſucht wurde der Markt von ca. 3000 Perſonen. 


nehmen ſollen. Der Oberbefehl if dem Obeiſt Wol⸗ 
ſeley, bisher General Quartiermelſter für Canada, 
noch jungen und energiſchen Difizier, zugedacht. 


5 Die Königl. Regierung halte 500 Thlr. Prämien aus⸗ 
einem geſetzt und wurde dieſer Betrag durch den Königlichen 
Landſtallmeiſter Herrn Grafen Grorg Lehndorff an 


Athen, 3. Mal. Generalmaſor Smolenst 6 Hengſte und 7 Stuten zur Veithellung gebracht. 
wurde zum Kriegsminiſter ernannt, nachdem Bulgare Die Ziehung der mit dem Marlte verbundenen Lotterie Geſchäſten nach Danzig gereiſt war, hatte von ſelner 
den Eintritt ine Miniſterium verweigert hatte. — Der fand am 27. April unter großem Zulauf der ländlichen 
türkiſche Geſandte iR geſtern von feiner Urlaubereiſe hier⸗ Bevölkerung ſtatt, woraus am beſten das Jutereſſe er- 


her zurückgekehrt. 


hillt, das auch der kleinere Mann an derartigen Lot⸗ 


U 


er ſich jo lange labte, bis feine Relſekameraden in spe 
nicht wieder kamen. 


| Wermifchtrs. 
Bromberg. Ein hiefiger Bürger, welcher in 


Eßehälfte den Auftrag erhalten, ihr aus Danzig Aale, 
die man dort gut und billig kaufe, mitzubringen. Das 
geſchah auch, wenigſtens wurden von ihm drei mächtige 


lichen Geſellſchaft und hinterläßt tine Frau mit zwei 
Kindern. 

Kopenhagen. Bor einigen Tagen ſlarb nach 
kurzem Kranlenlager der Kunſthiſtoriker Prof. Niels 
Hoyer. Er wurde 1798 in Kopenhagen, wo ſeln 
Vatter Brauer war, geboren. 

Petersburg. Vor einiger Zelt wurde hlarſelbſt 
einer franzöſtiſchen Künſtlerin, Fräulein Blanche Gan⸗ 
don, ein werthvolles goldenes Armband, reich mit Edel⸗ 
feinen verzlert, überrelcht. Ader ach! Bald erſchlen dle 
Polizei und nahm ihr unbarmherzig das loſibare Ge⸗ 
ſchenk wiider ab, well es für geſtohlenes Geld gekauft 
worden war. Sie erfuhr dabei, daß der freigeblge 
Spender, ein junger Menſch von 19 Jahren, bereits 
verhaftet ſel, well er ſeinem Vater, elnem reichen Holz⸗ 
händler, 40,000 Rubel geſtoblen habe. 


5 Börf en⸗Berichte. 


Stettin, 5 Mai Wetter rauh, regnig. Tempera⸗ 


tur + 6% R. Wind SW. 
Au der Pörke 

Weizen matter, per 2125 Pfd. leco gelber inländ. 
geringer 6065 , beſſerer 66 67 , feiner bis 
68% , 83. —8bpfd gelber per Früblahr 687% Y 
bez, per Mal⸗Juni do., Juni⸗Juli 6914, 69 „ bez. u. 
Br, Juli⸗Auguſt 70%, 70, 691, % bez. © ptör.⸗ 
Oktbr 70, 70 & bez 

Roggen matt, per 2000 Pfd. loco 82pfd. 50 , 
S0pfd. 47 48 , geringer 444 „per Frühjahr 
48 ¼, 48 34 bez., per Mai⸗IJnni do, Juni⸗Juli 488% 
% M ber, Juli-Auguſt 49 , 49 % bez. u. Br, per 
Septbr. Oktober 49 ½, % bez. 

99 e behauptet, per 1750 pſd loco pomm. 3614 
bis 3 
Hafer ſtill, per 1300 Pfd. loco 761, bis 29 , 
47: bis 50pfd. per Frühjahr u. Mai-Juni 29 „ Br., 
Juni⸗Juli 29½ & Br. 

Erbſen unverändert, per 2250 Pfb loco are 
46-49 %, Koch- 50 52 , Frühjahr Futter⸗ 
49 75 . Br. 

Winterrübſeu per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
106% 34 bez. 

Rüb öl ſieigend bezahlt, loco 15½% 3% Br., per Mai 
1515, 7 Ya 4 | Re. bez, Sept Oktbr. 13, N . 
bez. u. Od., ®, Br 


bez, 1 Gd., Juni-Juli 16 % KL. bez, Zuli-Auguft 
2 Gd. Auguſt⸗Septbr. 165; 2 bez., 2, Br. 
Wiſpel Weizen, 250 Wiſpel 


f Re ulirungs⸗Preiſe: 
48, Nell 15½, Spiritus 16%, 


Weizen 6814 , Roggen 


ii 


1 RT. iR 
Ein Sommer in fremdem 
5 Schluß) 


„Welche Schuld?“ rief er außer ſich, „und wa⸗ 
ren Sie es denn nicht ſelbſt, die mir mein Unrecht zu⸗ 
erſt vorwaif? Und iſt denn nicht der frühe Tod je⸗ 
nes armen Mädchens auch mit mein Werk! Iſt es 
nicht Ihr eigenes Uitheil, welches mich nun in die 
Fremde treibt?“ 

„Ittzt erinnere ich mich deſſen, was Sie meinen,“ 
entgegnete ich. „Ja der erſten Aufregung über das 
Geſchehene entfielen mir ein paar heftige Worte, welche 
Ihrem Freunde galten, nicht Ihnen. Heute, wo wir 
ſchelden wollen, bitte ich Sie herzlich, jene unbedachten 
Meußerungen zu vergeſſen. — An Valerie's frühem 
Dahinſcheiden find Sie völlig unſchuldig. Diefe Ver⸗ 
ſicherung kann ich Ihnen ganz allein geben, denn keln 
anderer Menſch hat den Brief gelrſen, welcher ihr den 
Tod brachte. — Valerle erfuhr nie die heimliche Trauung. 
Sie zu tödten, genügte das Bewußtſein, daß ſeine 
Liebe ihr auf immer verloren ſei. Dleſer Verluſt war 
vor der Trauung unwiederbringlich eingetreten. — Ge⸗ 


. .... ˙ ˙.... 


In der heutigen Annonce der Firma Moritz 
Grünebaum in Hamburg iſt jede beſondere Auprei⸗ 
fung vermieden und dieſelbe deshalb jedenfalls Vertrauen 
erweckend. 


Hanſt. 


rechtlich gehandelt worden, wie es in Ihrem Sinne 
liegt, fie lebte heute noch, uns und andern zur Freude. 
— Gott hat es anders beſtimmt, und ihre Schmerzen 
fanden an ſelnem Thron das Ziel. 
geduldig in ſeinen Willen fügen. Scheiden wir als 
Freunde, als berzliche Freunde. — Und ich hielt ihm 
meine Hand hin. 

Er antwortete nicht, er nahm auch nicht meine 
Hand, und als ich ganz verwundert hinüber ſah, ſprach 
er das unglaubliche Wort: „Gretchen!“ 

Von dieſem Augenblick an weiß ich nicht mehr, 
was geſchah. — Himmel und Erde begannen ſich zu 
drehen, und als ich einigermaßen wieder zur Beſinnung 
kam, lag ich in ſeinen Armen und hatte verſprochen 
ihm angehören zu wollen für alle Zeiten, in Freud' 


und Leid, wenn Du, meine Mutter, unſere Hände in- ſerer letzten, eniſcheidenden Unterredung. 
einanderfügen würdeſt. — Bis dahin betrachlete ich| ſage es Niemandem,“ verſicherte die Miniſter in, und 


mich nicht als ſeine Braut. — Er dagegen behauptete, 
er hielte mich für ſein Weib, worauf ich mich loeriß 
und davonel te, um nichts mehr hören zu müſſen. Und 
dann lief ich durch den Garten, hinauf in meine Stube, 


um erſt ein paar Stunden ganz allein zu ſein, ganz „Es iſt zu ſchön! zu ſchön!“ — Ebenſo, als ich den 


allein, mit Gott und mit mir ſelbſt. Hier erſt wurde 


Bad Elster 


FE in bniglich Sächſiſchen Voigt: 


Familien⸗Nach richten. 
Verlobt: Fräulein Roſalie Bormann mit dem Kanf- 
mann Herrn Louis Hauptfleiſch (Stolp). : 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Gemberg (Stettin). — 
Herrn M. Ellmer (Stettin). — Herrn Emil Fiſcher 
(Barth). — Eine Tochter: Herrn Lehrer Zillmer 
(Stralſund). 


Geſtorben: Herr Auguſt Wedell (ersten. — as 


Fritz des Herrn v. Sydow (Treptow a. 
Schloßkirche. 

Freitag, den 6. Mai, A ends 6 Uhr, 

General- Superintendent Dr. Jaspis. a 
Stettin, den 4. Mai 1870. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die bisher in der Albrechtſtraße im Gebäude der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Schule befindlich geweſene Feuermelde⸗ 
Station ſich jetzt in der Portier Stube des Johannis- 
Kloſter⸗Gebäudes, Eliſabetöſtraße Nr. 3 parterre, befindet. 

Der Magiſtrat. 


Sternberg. 


Bekanntmachung. 


Bibelſtunde. Herr 


iR 
Bei der am 19. Februar er. in Gemäßheit unſerer Be- 
kanntmachung vom 18. Dezember pr. ſtattgefundenen 
öffentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli er. zu amor- 
tiſirenden Prioritäts Obligationen I. Emiſſion find fol- 
gende Nummern: 
94, 149, 167, 358, 495, 533, 691, 734, 742, 756, 
790, 1060, 1122, 1125, 1136, 1306, 1326, 1392, 
1446, 1477, 1493, 1587, 1630, 1851, 2074, 2207, 
2273, 2344, 2500, 2530, 2703, 2708, 2859, 2872, 
3012, 3066, 3119, 3174, 3190, 3227, 3296, 3468, 
3551, 3590, 3643, 3646, 3694, 3841, 3882, 3890, 
gezogen worden. Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obli⸗ 
gationen, den Kapitalsbetrag derſelben mit je 200 in 
der Zeit vom 1. bis 31. Juli er. gegen Einlieferung der 
Obligationen nebſt Koupons bei unſerer Haupt-Kaſſe zu 
erbeben, wobei wir bemerken, daß nach $ 4 des Privilegii 
vom 25. Juni 1848 die Verzinſung der ausgelooften Obli⸗ 
gationen mit dem 1. Juli d. J. aufhört. 5 
Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früher ausgelooften Obligationen die Nummern 356, 705, 
718, 1665, 1858 und 1997 noch nicht zur Einlöſung prä⸗ 
ſentirt ſind. 


Stettin, den 28. Februar 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdoril. Zenke. Stein. 


Darkow'ſche 


Begräbniß⸗Kaſſe. 
Außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Sonnabend, den 28. Mai, Abends 7 Uhr, 
im Hotel de Ruſſie. 


Tagesordnung: 
1) Reſultat der Verwaltung pro 1869 und Decharge. 
2) Bericht über die Kaſſen⸗Uebergabe und Mittheilung 
von Korreſpondenzen, 
8) Statuten⸗Abänderungs⸗Vorſchläge. 
4) Neuwahl des Vorſtandes, des Rendanten und des 
Kollekteurs. 
Stettin, den 4 Mai 1870. 


Der Vorſtand. 
J. V.: Kücken. 


.. ͤ —. . 
Die hieſige ſtädtiſche, zwiſchen dem Berliner- und dem 
Königsthore im Fort⸗Wilhelm gelegene 


Mädchen⸗Turnauſtalt 


wird bei günſtiger Witterung den 7. Mai d. J. eröffnet. 
Die Stunden fallen Dienſtag und Sonnabend; von 
r. 


7 u 
E. Briet. 


lande 
an der voigtländiſch⸗böbmiſchen Staats⸗Eiſenbahn, 
Linie: Reichenbach ⸗Eger. 

Eröffnung der Saiſon: 15 Mai, 

Schluß der Saiſon: 30. S⸗ptember. 
Vier alkaliſch⸗ſaliniſche Salzquellen, 
(im Civilpfunde 24—28 Centiqramm koblenſaures Natron, 
44—147 Ctgr aſchwefelſaures Natron, 33—87 Ctgr. Chlor⸗ 
natrium, 1 — 2, Ctgr. kohlenſaures Eiſenoxydul 2e.) 


N Ein Glauberſalzſäuerling, 
(im Civilpfunde 30 Centigramm koblenſaures Natron, 
295 Etgr. ſchwefelſaures Natron, 75 Ctar Chloruatrium, 
I. Cigr. kohlenſaures Eiſenoxydull ꝛc. 
Saliniſcher Eifenmvor, Kuh u. Ziegenmolken, 
Waſſerbäder mit Dampfheizung. 

Geſundeſte Lage in romantiſcher W logeg nd. Tele⸗ 
graphe ſtation. Poſtamt. Frequenz 1849: 326 Perſonen; 
1869: 3152 Perſonen. 

Der königliche Bruunen⸗ und Badearzt Herr Hofrath 
Dr. Flechsig und die Herren Badeärzte Dr. 
Reechler, Dr. Cramer, Dr. Löhner und 
Dr. Peters find zu jeder in das ärztliche Gebiet ein» 
ſchlagenden Auskunſt bereit. 

Bad Elſter, im Monat April 1870. 


Der Königliche Badekommiſſar. 
Rittmeiſter v. Meygendorff. 


Auktion. 8 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
6. Mai er., Vormittags 9%, Uhr, im Kreis⸗Gerichts⸗ 
Auktionslokal Möbel aller Art, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus» u. Küchengeräth, 

um 11½ Uhr Gold» und Silberſachen, 2 Oelgemälde, 

um 12 Uhr eine Holzſchneidemaſchine 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung W ka 225 


auf. 


In der belebteſten Straße hierſelbſt, ift ein altes Ge⸗ 
ſchäftshaus (Eckhaus) nebſt allen Hintergebäuden, Verhält⸗ 
niſſe halber ſofort zu verkaufen. Das Nähere Langeſtr. 51, 
Greifswald. 


ieee e eee ee eee 
Bekanntmachungen 
aller Art 


in sämmtliche deutsche. französische, 
englische, russische, dänische, 
holländische, schwedische ete. Zei- 
tungen; werden prompt zu dem Original- 
Insertlonspreis ohue Anrechnung von 
Porti oder sonstigen Spesen besorgt und bei 
grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt 
gewährt. 
Aunoncen-Bureau 


von Eugen Fort i Leipzig. 

as. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst 
Insertionstarif steht auf franko Verlangen 
gratis und franko zu Diensten. 


DASWOETLÄFCRUE FEETRETTT RENT N LETTER 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Syrup. 
prima Qualität Ctr. 17 Thlr., 
ſekunda . 143 Thlr., 
bei Entnahme bedeutender Poſten 
noch billiger gegen netto Kaſſe, empfiehlt 

die Limonadenfruchtſäfte⸗Fabrik von 
Louis Heilborn, Breslau. 


Blumentiſche, Salontiſche, Ubrkonſolen, Pfei⸗ EM 
ler und Qnerſpiegel in Gold» und Holzfarbe zu 
Fabrik-Preiſen. 5 

Alle Reparaturen ſowie ſammtliche Vergol⸗ 
dung werden billig und gut ausgeführt. 

F. Bernstein, 
Vergolder. 


Brennholz⸗ Verkauf. 


Kiefern Kloben I. Klaſſe, 1. Sorte a 6 % pr. Klſt. 
2. Sorte a 5 . 20 F. 

do. II. Klaſſe a 5 . 

Elſen Kloben II. Klaſſe 5 

Alles frei vor die Thüre geliefert. 


Friedrich Poll. 


a 6 2 


hen Sie in Frieben, Herr von Oſtheimb, und vergeben mir klar, was eigentlich geſchehen, hier erſt, nach lan- 
Sie meine Vorwürfe. — Wäre gegen Valerie ſoſ ger Einſamkelt erhielt ich meine Faſſung wleder und 


| 


| 


und drückte in vieljagender Weiſe meine Hand, jo daß 
ich bemerken konnte, ſeine Frau habe auch gegen ihn 
fand die nöthige Ruhe, das Glück würdig zu tragen, das diplomatiſche Schweigen noch keineswegs gelernt. 
welches mich jo mächtig überfluthet, daß es mir ſchwe⸗ — Und immer, wenn die drei guten Menjchen bei 
rer ward, es zu begreifen, als früher den Schmerz. einander waren, erbeuchelten fie eine große Unbefangen⸗ 


Wir müſſen uns[— Dann ging ich hinab zu den lieben Menſchen, heit, wenn aber Einer von ihnen allein mit mir zu⸗ 


unter deren Dache ich mein Glück gefunden, — mit | ſammentraf, brach bei Jedem ein warmes Gefühl für 
recht frohem und doch mit recht ſchwerem Herzen — mich durch, ſchöner als ich es je geabnt, beſſer als ich 
wie würden fie aufnehmen, was ich ihnen mitzuthe len es je verdient. Nun iſt der letzte in dleſem Schloſſe 
halte? für mich zu Ende gegangen. Noch ein Mal, zum 


a 


Auf der Treppe begegnete ich der Miniſte in. Als letzten Mal ſitze ich in ſtiller Nacht, um bier zu ſchrei⸗ 


ſie mich ſah, fing ſie ſofort an zu weinen, ſchloß mich ben, und nun fliegen in buntem Wechſel die Bilder an 
in ihre Arme und rief: „Beſtes Gretchen, liebes Kind, mir vorüber, von alle dem, was ich hier erlebte, ſeit 
wie freue ich mich über ihr Glück!“ ich zuerſt hier ſaß. 
Und nun mußte ich erfahren, daß der hinterliſtige ſchenleben voll wandelnder Empfindungen! Doch über 

Herr von DOfthelmb fie längſt zur Vertrauten ſeiner] Allem ſtrablt in mildem Glanze die Sonne des neuen 
Liebe gemacht hatte. Sie wußte auch bereits von un- Glückes, welches ich errungen, und was ich verloren, 
„Aber ich] was mir geworden in di ſer Zeit, ich faſſe es zuſam⸗ 
men in die Worte des Dichters: 

„Wenn des Lebens Wechſelſtunden 

Ihres Ausgangs Ziel gefunden, 

Scheint uns Alles Traumgeſicht, 

Nur allein die Liebe nicht.“ 


(Aus der Victoria). 


ich fand bald Gelegenheit, dieſe Verſchwiegenheit kennen 
zu lernen. Denn als ich eine halbe Stunde ſpäter zu⸗ 
fällig mit Anna allein war, fiel dieſe mir plözlich um 
den Hals, küßte mich und rief die myſteriöſen e 


Miniſter am Abend im Garten traf, kam er zu mir 


Prenssische 158. Frankfurter Lotterie, 


Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 31. dſs. Monats und 1. Juri er., 
zu hl ganze Originale a 3 rtl. 24 ſgr., Halbe 1 xtt. 27 ſgr., Viertel 283 far. 
empfehle. 

Von 26,000 Looſen gewinnen 14,000 und 11 Prämien, daranter 2 mal 
100,000, 1 mal 50,000, 1 mal 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 
12,000, 2 mal 10,000, 1 mal 6000, 2 mal 5000, 5 mal 4000, A mal 3000, 
12 mal 2000, ferner Gewinne von 1000, 400, 300, 200 und 100 Gulden. 


Hauptgewinn 1. Klaſſe iſt 10,000 Gulden. 
Pläne, amtliche Ziehungsliſten ſowie Original⸗Looſe bei e 
Hermann Block in Stettin. 


Am 18. und 19. Mai 


— 


ſtatt und koſtet hierzu 

Ber. Ein ganzes Original⸗Staats Loos 

Ber - halbes bo. 

D viertel do. 
Rechtzeitige Beſtellungen 

pr. Poſtkarte 

ausge; 


& 4. 
IE 2. 
. 1. 
werden gegen Einſen dung 

oder Nachnahme des Betrages prompt 
führt durch das Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 


Moritz Grünebaum in Hamburg. | 


ee ie ® 


Keine Premeſſen. 
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DEREN GR und Denkmale 


von Marmor nicht zu unterſcheiden, eben fo dauerhaft, in der Form noch eleganter und dabei bedeutend billi- 
ger. Muſter ſtehen ſtets zur Anſicht und empfiehlt als etwas gan; Neues, unter Garantie, die Fabrik von 


A. Caesar Schmidt, stempner-Mieiſter, Vollwert 19. 


Veſonders preiswerthe Cigarren: 


Nr. 3E 1 Desco 12 %, miitelkräftig, Nr. 4, Confiansia 12 , ziemlich kräftig, Ne. 5 El Globe 13½% , 
mittelkräftig, Nr. 7 Flor de Montoro 13½ , leicht, feinmild, Nr. 9 Axen lentia 15 %, mittelkräftig, Nr. 11 
Trabuceillos 16 3%, leicht, feinmild, Nr. 12 Isthmuss of Panama 162% , mittelkräftig, Nr. 18 La Golon- 
drina 20 , n Nr. 19 Semiramis 20 , hochfein Nr. 21 La Bouquet 25 , leicht und 
aromatiſch, Nr. 24 Habana 25 9%, leichte, fein, Nr. 28 H. Upmann 30 , mittelkcaftig, pikant, Nr. 30 Ernst 
Merk 30 , gehaltvoll, mittelkräftig, Nr. 31 La Alianca 40 , mitteikräftig, feinſchmeckend, Nr. 34 Legitimedad 
40 3%, miitelkröltig fein, Nr. 37 Ramilette de Amora 50 , hochfein, gehaltvoll, Ne. 40 Flor de Cabannas 
50 3%, mittelfräftig, ſäuerli!-pikant. : 
Preis⸗Courant gratis. — Proben zum Mille-Preiſe. 


C. A. Schneider in Steitin, 


Louisenstrasse 14 u. 15, Ecke vom Rossmarkt, 


33 H. Schneider; 
S RR 72 =, = a 
%% Woönchenſtraße 12, an Roma, pan 
8 8 R 0 Möbel eigener Fabrik in großer Auswahl, 
ar S Spiegel mit Gold- und Holzrahmen in allen Größen, 
8 8 Sophas in guter Polſterung mit ſtarken Plüſch- u. Dammaſtbezügen 
= 3 bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 
nr Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufsv reis. 


per Flaſche a 10 % 
" „ " 127 N 
* * 


Vierſteiner 
Vierſteiner Glöck 


„ Oppenheimer Goldberg „ „ Son 
„ Rüdesheimer Berg, Forſter Kirchenſtück und 
Rauenthaler Berg * . ! 7 „ % 0 


ineluſtve Kiſte, Glas und Emballage. 
Beſtellungen in beliebiger Quantität werden gegen Einſendung des Betrages prompt effektuirt. 


David Salomon, 
Weinbergsbeſitzer, Mainz. 


Saamen. 


Gemüſe, Feld» und Blumenſämerrien in echter keim⸗ 
fähiger Waare offerirt 


Wilm. Grohmann, 
Frauenſtraße 43. 


Die Herren Lehrer des Rand. Kr., welche ſich am 
9. d. M an der Wahl betheiligen werden, wollen ſich 
am Wahltage Morg. 8 Uhr, im Schützenhauſe zu Stettin 
zu einer Vorbeſprechung gef. einfinden. 


Brenn und Kittanſtalt, 
Jalobitirchhof 8. Die 


Freude und Schmerz, ein Men⸗ 


| 


BE · AAA I 2 u 


Atteft 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Del. 


Um die Bene und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß kasfelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 
dann das Publikum den zunbedenklichſten und aus gedehn⸗ 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das ſchon 
längſt berühmte „Dr. Robinson'ſche Gehör⸗ 
Oel“ (zu haben bei Herrn Kaufmann II. 
Brakelmann in Soeſt, Weſtfalen) z einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch⸗chemiſchen und pharmacolagi, 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat⸗ 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör-Leiden aller Art außer: 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig find, 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und . Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beftätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Siegel 1 und beglaubige. 


E Berlin, den 8. Oktober 1868. 
Dr. Hess, 

approbirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 

(L 8 ) wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 

* 77 fänbiger für mediziniſche, pharmakeutiſche, 

techniſch⸗chemiſche und Geſundheits-Artikel, 

Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gehör-Del, allein ächt zu 

haben bei Herrn Kaufmann II. Brakelmann in 

Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 

meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyſe 
unterworfen. 

Geſtützt auf die Refultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
Oehör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen, dem Zwecke voll⸗ 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der 
beſten Qualität in kunſ gerechter Weiſe bereitet worden iſt 
fo daß ich dieſesGehör⸗Oe Gehöorleidenden und Solchen 
welche mit Saufen oder Braufe.. in den Ohren behafte 
find, beſtens empfehlen kann. 

Das 5 Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati mell. 

Breslau, im Dezember 1868, 
Der Direktor des polytechnifchen 


Bureau und chemiſchen La⸗ 


= 


D Möhel-, Spiegel- & Polsterwaaren 


eigener Fabrik u. in größter Auswahl, empfiehlt unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


Er e nubbeit ist heilbar! 


Beim Vorhandenſein der geringten Spur des Gehörs 
findet ſichere Heilung ſtatt. Preis des Mittels 3 , zu 
beziehen gegen Einſendung des Betrages von Ir. 
Seydler, Berlin, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 

Dem Klempuer⸗Geſellen Herrn Gustav Lentz 
zu feinem heutigen 20. Wiegenfefte einen herzlichen Glück⸗ 
wunſch von ſeinen Freunden 

K. W. und E. S. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Bis Pfingſten bleibt mein Geſchäft 
8 BERGAB ET TEEN KT 
In “ 
Sonnenſchirmen 


und Ein Oekonom, drei Jahre praktiſch und gut empfohlen, 

1 E SE FR 
i ehandlun auf hohes Gehalt 4 

In- tous-cas unter A. H. 115 poste restante Stettin. fer 


Ein praftifher Maschinenbauer, der bie Leitung einer 
Landwirthſchaftlichen Maſchinenfabrik übernehmen kann, 
wird gewünſcht. Adr. werden unter G. 2. Nr. 15 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 

In der Königl. ‚Gewehrfabrit zu Spandau finde 
6 gewandte Dreher Beſchäftigung. 4 sr 


Tivoli-Volks-Theater. 
Donnerſtag, den 5. Mai. 
Freien nach Vorſchrift, oder: Wenn Sie befehlen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Aufzügen von C. Töpfer. 


Variete-Theater. 

— den 5. Mai. 

Dir wie mir. Schwank in 1 Akt von Roger, Der 

Poſtillon von Müncheberg. Große Poſſe mit Geſang u. 

2 5 3 Akten und 6 Bildern von E. Jacobſon nud 
. Linderer. 


ZBellevue-Theater. 
onnerftag, den 5. Mai. 


D 
Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Luſtſpiel in 3 Auf ⸗ 
zügen von C. A. Görner. Die ſchöne an A 


empfing neue Zuſendung und empfehle ſolche in großer 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Isidor Rewald, 
44 Breiteſtraße 44, 
ſchrägüber Hötel du Nord. 


sonim oz sbozu uo 


geöffnet. 
950 quaagyar pn 


kl. Domſtr. 18. C. F. Wendt, Il. Domſtr. 18. 


Pianoforte⸗Fabrik. 


Elyslum- Theater. 
Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei Feuern. Schwank in 
1 Akt von Georg Hiltl. Gut giebt Muth. Luſtſpiel in 


3 Akten von G. zu Puttlitz. 


A. Wiszniewski Womo und Ankunft 
9 * 
große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe, Eiſenbahnen „uud Poſten 


(eit 1849 in Bromberg und Danzig) 
empfiehlt Flügel und Pianino's in Poliſander⸗, Nuß und je 
ihm in feinen früheren Wohnſitzen geſchenkte Vertrauen auch hier gütigft zu 
Mehrfach empfohlen durch Hans v. Bülow, A. v. Konts ki, 
Gebrauchte Iuftrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garautie hinſichtlich der Arbeit als 
des Materials ſelbſtredend geleiſtet; auch! Reparaturen unter perſönlicher Leitung beſtens ausgeführt. 


Bahnzüg e: 

Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
Breslau: Perſonenzug Mrg. 6 
Berlin: 5 Mrg. 6 
8 


oni⸗Fournierung, bittend, das 
heil werden zu laſſen. 


Markull ete. 


2 


Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 


Perſonenzug Mrg. 


Oper in 1 Akt von Poly Henrion. Muſik von F. v. Suppe. 


8 


20 
30 
(L. S.) boratortum 1 2 8 D eee 5. ä = er ener 1 100 Se = > F Stargard, Kreuz, 1 — 5 5 
. 3 N N berg'ſchen rung mit circa ahlſtichen Prachtban tfonenzug Bm. Er 
, . Ba on 0 > 
bauf v d 1 t 5 Ru { : und: m ER» 
e alt Seebad in rn — Unter Garantie für neu, iſiſche Novelen, 3 Bde, 42 . Nafael. Album mit| - Stargard, Gbelin, Gelberg: > 
ſam zu machen. complet, fehlerfrei, zu herab⸗ 2 ian hegen e S a 8 ourferzug Om. 11 26 
Aufträge erbitte mir franko, welche prompt ausgeführt elegant gebunden mit Goldſchniet 2% * Sophie] Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt, 11 50 
b geſetzten Spottpreiſen. BER Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen, 118 Bünde, - Berlin: Ceurierzug Nm. 3 38 
Soeſt in Preußen 1869. a) Bibliothek deutſcher Original-Romane. 10 dicke 2.5% 28 e Alex. Dumas Romane hücſche deutſche ere Gtensburg, Daft, : N 
Kaufmann II. Brakelmann. |soe Binde Dttav, Lapprs. 11%, A für nur 35 Gm . ͤ Ba 
7 N b) Bibliothek hiſtoriſcher Romane der beſten deutſchen „Stargard, Töslin, Colberg: ‘ 
Zin = 1er; ühler Schriftſteller 12 dicke große Bände, Oktav. Ladprs. 15 % ei Perſonenzug — 3 . = . 
für Hoteliers u Reſtaurants eigener 1 bis 22 . 7 ; z Bafealt, Welgaſt, Stralſund, ER 
letzt unübertroffen, empfehle und ſende 3 Bände, Oktav. Ladprs. 16 &. für nur 45 For . Vor- n 3 2 80 Mayen i erke, a Prenzlau: 3 Abd. 7 19 
Zeichnung und gewiſſenhafte Zeugniſſe auf franko Anfragen ſteherde 3 Bibliotheken a) b) c) find neuerbings von mir 2) h er — Be = = 1 1 = 854 Stargard, Kreuz, Bresl u: 
28 franto. angekauft und wurden bisher noch nicht ausgeboten. 2 | Sololänitt. Alle drei Werke zul. 2 . 1) Weber x Perfonenug Abb, 8 - 5 . 
Caesar Sehmidt, Klempnermſtr., Bollwerkl 19. Geſchichte des Mabbi Joſchnah ben Joßef Demokritos, neue elegante Ausgabe, 2) Saphirs humo-| » Stargard: Gemiſchter Zug Abd. 10 33 
ä Perdauungs . Hanvogri enannt Jeſu Chriſtus. Einzig wahr⸗ riſtiſche Schriften. Alle 2 Werke zuſammen uur 125 Tb Ankunft: 
Ems er UUNBS- vi h ! 1 Hide Geſchichte des großen Propheten von] Maleriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 Uu. 15 M 
(Pepsin-) C y 5 * ehr Text mit 330 prachtvoll kolor. Ku fern, MPradtband, | - Breslau, Kreuz, Stargard: 
Pastillen. ſelten und höchſt intereſſant! en Das malerifche 50 % Boz ausgewählte Romane, Bände, 1% „Stralsund, Wolgaſt 4 . 
Das zu dieſen Baflilen friſch von Herrn E. Schering n Con 0 u 2 au > Muſikalien. bur „Paſewalt, ehem Perſzg. Mrg. 9 35 
bereitete Bepfin 1 e e irn Ferres ausgewählte Romane, 34 Bde. Alle 4 Werke 98 1 Ku gebe . — Wriezen: Perſonenzug Vm. 9 48 
F Be ng er Fi = ne — zuſammen 2 Walter Scott's Romane deutsch, ele⸗ & oßes Ser 5 ons Tanz. Ale enth — , 841 . Fe “2 A Courierzug Bm. 11.14 
8 rungen aller — Agger — 1 Nag ante Ausgabe, 108 Bände, 4%, % Mythologie ifirende 15 Seiten art 1 Wal, Alb: ßte - in, Colberg, Stargard: 
—— —— — enehmen Felgen tes über Ilnftriete, aller Bölter, 10 Bände mit mehreren 0 der beliebtesten d il ten W. 8 15 Sohlen, 1 1 burg, Strasb CC 
(Sodbrennen) bei de a 1 U a, 100 Abbildungen 35 Hr Das fiebenmal verfiegelte elend, 1 r 8 a 11 on Godfrey, Fauftzc.| -» Ham alf trasburg, Prenzlau, 3 
mäßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beftem Erfolge Buch der größten Geheimniſſe 1 % Abenteuer des 15 5 2 RK — 3 1 brillant 21 75 Paſewalk: rſonenzug Mitt. 1. 36 
. 1 Chevalier anblas, ae es u Bände fiebeeßen Tan Fe 2050 5 er 8 e. Cöslin, Colberg, 5 1 
Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik zugt veurse Rakieetsansyee, 128 Wände, n 48 fene e d lıbum; 10 brilame Drigint-äompe-| Steal, Wege, a 
. ’ D „ 7 2 . a “ 
von ge 2 waage, materikh-bifociche Beſcrelbung nur 1 Thlr.! 2 Die beliebteten Opern der Gegen-| - Verlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 38 
Dr. Otto Schür in Stettin. der Pyrenäiſchen Halbinfel mit 1 L Prachtſtahlſtichen. 1% wart: Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Huge⸗ - Breslau, Kreuz, Stargard: 0 | 
—— — —̃ä ( — Das weitberühmte Düffeldorfer Künſtler⸗ Album, netten, Trubadour, Traviada, Freiſchütz, Blaubart, Ri- Perſonenzug Nın 5 12 
— Prachtkupferwerk erſten Ranges mit den vielen Kuuſt⸗ goletto, Fauſt, Martha. Alle 12 zufammen nur 3 Rs) - re! Strasburg, Prenzlau, } 
Grabden ma er blättern der bedentendſten Kuünſtler (jebes Blatt ein 12 der beliebteften Salon⸗Compoſitionenfür Piano von aſewalk: erſonenzug Abd. 7 19 1 
Meiſterwerk) nebſt erklärenden Tert Quarto. Pompöſer ae ee en . Sar kreuz, 8 1 
2 . f ; 78 a r — Jugen um e argard: erſonenzug Abd. . = 
in Granit, Marmor U. Sandſtein Prachtband mit Bolbjgnitt 2, * Der illuftrirte liebte Compoſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll „Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 } 


und Eruſt zur Unterhaltung und 


ansfreund, Scherz 


elehrung, 2 Bd. mit 140 faubern Stablſt. und Illuſtra- ausgeſtatter, 1 


og b 87 7 B ill + 
Feſigeſchenk für Bei er Bei Fer P D ft en: 


Tanz: Album auf 


empfiehlt zu bidigen Preiſen 8 
tionen. 1870 nur 18 Geſchichte der Krie 0 N Ab , | 
Emil Ahorn, Preußens gegen Oehlerdelch er 1740 bis 186% ur en een 1 % Karlolpoſt nch Po 1 AUSM. fe, 
Steinmetzmeiſter 20 Theile, gr. Oktav 12 Eure 11 Zetuer, ſelben mit @lavierbegleitung (Orcheſter parifien) 15. — 5 N nach Grabow und Züllchow (Pölig) 4 u. früh. 
5 = Geſchichte Preußens von Kent 23 5 15 lle ge Zeit. Des Pianiſten Hausſchatz, 12 brillante Original- J. Bote poſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 
C. Rosenhauer's Nachf., 36 J. Willibald Aleg N as 1 De Compofitionen von den beliebteſten Componiſten: Godfrey II. Laristpeft ui A = —— n 
Laſtadie 7. Ladenpreis 10½ 3%, nur 45 Gr Erholungs tunden, u here Bee 2 3 I. Botenpoft nach Grabow 11 u. 25 M. Vorm. 
rtige runde Hüte (neueſte Formen) von 25 er. belehrende Unterhaltung in Erzählungen Geſchichten u. ſ. w. int, Donzzetti 3 4 ar 3 I. Botenpoft nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vorm 
28 actenhüte in Tüll, Krepp, Seide, Stroh, von 300 Seiten gr. 8. mit Abbildungen, ſehr eleg nt 15 Ar Mozarbe we Be a 0 bh Fe 8 „ Ren- Tornei 12 u. — M. Nachm 
1 * 20 an, Kinderhüte von 15 pr an, wie] Das illuſtrirte Paris, mit 150 ſaubern Abbildungen, Hroße Prachtausgabe, zuf. nur 2 c Mozart's = I. Botenpoſt nach Grünh f 12 U. 30 M. Nm. 
legantere Hüte in jeder Branche empfiehlt 26 J Der große deutſche Anekdotenſchatz in S bn 1 “| Berfonenpoft nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
3 Auguste epel, 1000 nn rar Dr Fe fernt e eh 275 ag I Botenpoſt nach hg 5 1 35 M. Nm. 
2 Puffs ꝛc. Bände, gro ad 1 & Frtederike 5 h 2 H. „ Neu-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
gr. Wollweberſtraße 53. Bremer, ausgewählte Romane, 39 Theile 40 Gr Capt. 5 50 Kada 20 N 8 as Bormmerensborf 5 U. 55 M. Bm. 


Chamier's ſämmtliche beliebte Seeromane. 6 Bände, 
Oktav, 1 t. Wilſon's ſämmtliche beliebte 

. nde, 1 Oſtindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erd⸗ 


II. . 
II. Botenpoſt nach * Züllchow 6 U. 30 M. 


Ankunft. 
I. Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. fr. 
II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 


12 nur 1 Chopins 6 berühmte Walzer 


Eiſenbahn⸗Schienen Be 
Gratis erhält Jeder 


zu Bauzweden in allen Längen und Höhen offer irt zum 
billigſten Pre iſe 


außer den bekannten 
werthvollen Zugaben 


theils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen 1 . Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
Philipp Callmann, Hie Zuftizmorde aller Länder, intereſſant gaht. F ühlbag, I. Botenpoft von Neu⸗Tornel b u. 25 M. früh. 
r. Laſtadie 29. 20 Theile gr. Oktav, mit ſehr vielen Illuſtrationen, 75 Elaſſiter und iguftrirte Werle gratis „ JKariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 fr. — 
zet⸗ 0 


5 thüll sb ru Zeit, 10 Hr Poli 
1 Maitrank !!! JJ ↄ ² ; a Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt] Lotenpoſt aus Zülle n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm. 
pro Flaſche 10 n excl. Glas, ſowie feine Mofel- und Neuzeit. 5 Bde., 1 | auenfchönheiten, elegant ausgeführt. Dan wende ſich nur direkt an LE Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 30 M. Vorm. 
Bowlenweine zu den billigsten Preiſen, empfiehlt gebunden, mit Goldſchnitt 3% Schönheits⸗Album, Si d er . - Reu-Tornei 11 U. 25 M. Vorm. 
Die Deftilations-Niederlage von * ex > 3 8 mund Simon |» enpof den Gesunef 4 U. IH e 
Gustav Kühn, b geb. mit Goldſchnitt! in Hanburg, Große Bleichen Nr. 31, II. Botenpoſt von Pommerensboff ö U. 50 M. Nm. 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Pölitz) 7 U. 30 M. Ab. 


Königl. Kunſtanſtalten Berlins, e ut ber 2 
r er Lichten · 


Bücher⸗Exporteur. 


Fiſcherſtraße Nr. 18 am Krautmar kt. 2½ S Hogarth's ſammtl. 


